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Die' MstnW» am Rhein. Zur Frage der-entB-sranr. Berhnndlnngen.
Eine französische Darstellung.

Berlin , 8. Okt . Im Anschluß an die neuerlichen Mitteilun¬
gen im Reichsrat über die exorbitante Höhe der Bcsatzungs-
kosten berichtet ein rheinischer Abgeordneter dem „Vorwärts " ,
»och zuverlässigen Ermittelungen stehe am Rhein ej» Heer von
14K- 1SV0VV Mann.

Was der sozialdemokratische Abgeordnete in diesem Zu¬
sammenhang dann weiter über das militaristische Treiben der
Franzosen im besetzte» Rheinland erzählt , sollte , wenn wir ein
politisches Volk wären , uns endlich aus dem elenden Partei-
Hader und der Lelbstzerfleischung herausreitzen . Er weist darauf
hi », daß ein so gewaltiges Heer den Charakter einer Besatzungs¬
truppe verliere , daß alle diese Vorbereitungen nur Sinn haben,
wenn das Rheinland für de» Aufmarsch neuer gewaltiger Trup¬
penmassen präpariert werden soll. „Bei Trier wird ein wert¬
volles Gelände von riesigem Ausmaß für eine Feldbäckcrei in
Anspruch genommen , die täglich 190 900 Mann mit Brot ver¬
argen kann , während doch die jetzige Besatz«ngsarmee mir rund
IbbvOV Köpfe zählt . Die bestehenden deutschen Flugplätze
reick-en für die Bedürfnisse der Entente -Militaristen nicht aus,
-sie werden um zahlreiche neue vermehrt . Neue Exerzierplätze,
«euc Truppenübungsplätze , neue Truppenlagex werde » anarsor-
dert , neue Kasernen werden gebaut . Diese riesenhaften An¬
lagen können unmöglich nur für Besatz»,,gszwecke bestimmt sein.
Das gilt insbesondere sür das gewaltige Munitionslager , das
bei Kaiserslautern geplant ist. Es soll nicht weniger als 60V
Hestar umfassen . Das gibt Raum sür so viel Explosionsstosfe,
dä'ß man damit die gesamte rheinische Bevölkerung wegfegeu
»n »tc . Diese unübersehbaren Munitionsmcngcn müssen für
rechtsrheinische Plätze bestimmt sein . Allein das Munitions¬
depot bei Kaiserslautern wird für eine Millionenarmee aus-
reichen . Ergänzt werten diese Rüstungen durch eine ander¬
wärts geplante große Tankanlage und durch Brrickrnbauiibun-
gen an Stellen , die sür einen Rhcinübergang großer Truppen¬
massen von jeher in Betracht gekommen sind. Alle diese Vor¬
bereitungen sind keineswegs systemlos , sondern geben eine wohl¬
überlegte militärische Kette von Anlagen am Rhein , die nach
weitgestecktcn Plänen geknüpft ist. Nicht zu übersehen ist, daß
diese Rüstungen kaum von Amerikanern und Briten , sondern
fast ausschließlich von Franzosen und Belgiern betrieben wer¬
den ." Der rheinische Abgeordnete kommt zu dem Schluß:
„Diese Rüstungen bedeuten für das übrige Deutschland , daß
wir im gegebenen Augenblick jede Zwangsmaßnahme zu er¬
warten . haben ."

Ei««ngehenerlicher Anschlag-er Entente
ans die-entsche Mnftrie.

Augsburg , 7. -Okt. Dieser Tage erschien bei der Direktion des
Werkes „Augsburg -Nürnberger Maschinenfabrik " eine Entcntelom-
misston, um den Bestand an Diesel-Motoren aufzunehmcn . Dabei
erklärte der Führer der Kommission, daß sämtliche in Deutschland
brfinNichm Dieselmotoren vernichtet werden sollen, angeblich um zu
verhindern , daß sie wieder für U BootSzwccke Verwendung finden
kSnntrn . Die Direktion erklärte, sich mit allen Mitteln der Vernich¬
tung widersetzen zu wollen. Eine Abordnung von Angestellten und
Arbeitern ist nach Berlin abgereist, um mit den zuständigen Reichs-
stellen und dem Betriebsratekongrcß in Fühlung zu treten . Auch
Mitglieder der Direktion sind nach Berlin abgefahren , um beim Reich
Vorstellig zu werden . — Wie wir hören , sind auch diplomatische
schritte im Sinne einer Aufhebung der Anordnung der Entente anf
Vernichtung der Dieselmotoren Im Gange.

Eine solche Maßnahme hätte eine unabsehbare Schädigung
Misere» ganzen Wirtschaftslebens zur Folge . Ein großer Teil
Gewerbetreibender ist infolge der außerordentlich mangelhaften
Kvhkcnlreserung gezwungen gewesen , ihre Betriebe auf solche
Wnellausende Djeselmaschinen umzustellen , um im Interesse der
Arbeitnehmer eine völlige oder längere Stillegung der Betriebe
zu vermeiden . Abgesehen von sonstigen wirtschaftlichen Nor-
Mren , die schnclllaufende Diefclmaschinen bieten , haben sich

auch öffentliche Elektrizitätswerke , um so leichter
entschlossen, nicht vor den bedeutenden Aufwendungen zurück-
ptschrecken, die bei der außergwöhnlichcn Entwertung der Mark
Knute mit solchen Neuanlagc » verbunden sind, weil diese Mo¬
toren rasch geliefert werden konnien . Es ist zu erwarten , daß
" dem Reichswirtschaftsministerium gelingt , unser an und für
M schon schwer erschüttertes Wirtschaftsleben vor so schwerer
«chadigung zu bewahren.

Paris , 8. Okt. Der französische Botschafter in Berlin , Laurent,
hatte gestern mit Leygues eine Unterredung über die deutschen Vor¬
schläge in der Wiedergutmachungsftage . Laut „Petit Parisien"
sagte Leygues.  es sei richtig , daß die deutsche Regierung Lau¬
rent ein Schema des Programms unterbreitet habe, das sie sich für
die Wiederherstellung der verwüsteten Gebiete in Frankreich, sowie
die Zahlung der deutschen Entschädigung in natura auszuführcn
vorgenommen habe . Diese Vorschläge seien" imannehmbarer als die
in Spa gemachten, denen sie sich übrigens näherten . Die Verhand¬
lungen dauerten an , um zu einem Praktischen Ergebnis zu ge¬
langen . Er sei wahrscheinlich, daß man in allen strittigen Fragen
das System der Befragung technischer Delegierter in Anspruch neh¬
men werde , deren Ergebnis der Wiedergutmachungskommission vor¬
gelegt werden würde.

Die deutsche Erklärung.
V «rlin , 8. Okt . An unterrichteter Stelle wird über die

deutsch-französischen Verhandlungen folgendes miigeteilt : Dem
französischen Botschafter Laurent ist bei seiner Abreise nach
Paris durch den Minister Simons eine Aufzeichnung übergeben
worden , die den Vorschlag macht , informelle Besprechungen
zwischen deutschen und sranzösischen technischen Sachverständigen
über die Frage der Reparationen und des Finanzproblems
stattfinden zu lassen . Entgegen anderslautenden Mitteilungen
ist bisher mit den Verhandlungen nicht begonnen worden.
Deutsche feste Vorschläge sür die Erörterung des Problems,
die man schon jetzt als indiskutabel bezeichne » könnte , liegen
nicht vor . In der deutschen Aufzeichnung sind lediglich die
äußeren Formen der Besprechung fixiert und die Unterlagen
bezeichnet , von denen dabei ausgcgangen werden könnte . Wenn
französischerseits andere Vorschläge gemacht werden sollten , so
werden diese geprüft werden . Es heißt den Geist der deutschen
Vorschläge verkennen , wenn man sie sich gewissermaßen als
Vorbereitung eines Spruches der Reparationskommission denkt.
Deutscherseits ist wiederholt betont worden , daß die Erörterung
nur zur Vorbereitung einer internationalen Konferenz dienen
soll, " auf dir Deutschland nach den Zusicherungen in Spa An¬
spruch hat.

Um die Genfer Konferenz.
Paris , 8. Okt. Nach einer Privatmeldung des „Journal des

Debats " aus London versichert man dort , die englisch« Regierung
habe dieser Tage aufs neue in dringender Weise bei der französischen
Regierung Vorstellungen erhoben, damit die Konferenz von Genf,
deren Vertagung Millerand verlangt habe, festgesetzt werde . Die
Anwesenheit des belgischen Ministerpräsidenten Delacroix in Lon¬
don stehe mit dieser Frage in Zusammenhang und es sei, wie der
Korrespondent mitteilt , nicht unmöglich, daß eine Formel gefunden
werde, die es gestatte, die französischen und die englischen Interessen
miteinander in Einklang zu bringen . — Der „Teinps " seinerseits
veröffentlicht eine Meldung des „Daily Chronicle ", die besagt, cs
sei möglich, daß zwischen Lloyd George und Delacroix , ob zwar
letzterer nicht in politischer Mission nach England komme, die inter¬
essante aber ein wenig delikat« Frage der Haltung der englischen
Regierung gegenüber der französisch-belgischen Allianz berührt werde.
Dazu erklärt der „Temps ", daß Delacroix sich nicht nach London
begebe, um mit Lloyd George über die Wiedergutmachungsftage zu
verhandeln . Man versichere in Brüssel, die Reise habe keinen poli¬
tischen Charakter und einzig und allein den Zweck, das Dankbarkeits¬
monument der Belgier , das in England errichtet werden würde , zu
enthüllen.

*

Berlin , 9. Okt. Zu den englisch-französischen Verhandlungen
hinsichtlich der Genfer Konferenz und hinsichtlich einer Zusammen¬
kunft des englischen Ministerpräsidenten mit Delacroix sagt die
„Deutsche Allg Ztg ." in einer eigenen Drahtmeldung , daß die Pa¬
riser Blätter hofften , daß sich Delacroix vor dieser Zusammenkunft
mit dem Quai d'Orsay in Verbindung setzen werde . Die fran¬
zösische Regierung werde, so heißt es weiter , den Konferenzplänen
wahrscheinlich keinen unüberwindlichen Widerstand entgegensetzen,
werde jedoch vermutlich zwei Bedingungen für ihre Einwilligung
formulieren : 1. Jede Vereinbarung mit Deutschland hinsichtlich der
Entschädigung muß die Möglichkeit des Zurückgreifens auf ZwangS-
mahregeln umfassen für den Fall , daß die Deutschen die Verein¬
barung nicht erfüllen. 2. Bevor die Verhandlungen in Genf be¬
ginnen , müssen sich die alliierten Regierungen auf ein gemeinsames
Programm einige». In einem redaktionellen Artikel sagt die
„Deutsche Allg . Ztg ", noch immer könnten sich manche Kreise in

Frankreich nicht von der Anschauung fre^ machen, daß die Genfer
Konserenz von Deutschland benutzt werden könnte, um Frankreich
eine Falle zu stellen. Immer wieder sei betont worden , daß diese
Besorgnis unbegründet sei. Es könne sich nur darum handeln , «ine
praktisch brauchbars "Lösung zu finden , Deutschland im Interesse der
Gläubiger die Möglichkeit zu lassen, wirtschaftlich überhaupt weiter
zu leben.

A»Md.
Schluß der Brüffeler Konferenz.

(WTB .) Brüssel , 8. Okt. (Von unserem Sonderberichterstatter .)
Die Internationale Finanzkonferenz hat heute Nachmittag ihre letzte
Sitzung abgehakten. Der Präsident verlas einen ausführlichen Be¬
richt, der dir Gesamtergebnisse aus den Kommissionen zusammen-
faßt . Bemerkenswert ist, daß als letzte Formel für die Ueberwin-
düng aller Schwierigkeiten Arbeit und Sparsamkeit in den Vorder¬
grund gerückt werden . Ador erklärte, daß eine der wesentlichsten
Voraussetzungen für eine geordnete Wiederaufnahme der Beziehungen
der Friede sei. Es sei zu hoffen, daß der Völkerbund in dieser so
erfolgreichen Arbeit fortfahren werde. Nach einem kurzen DankcS-
wort , das vom belgischen Ministerpräsidenten Delacroix im Namen
der Konferenz beantwortet wurde , schloß Ador die Brüsseler Kon¬
ferenz.

Der belgische Deutschenhaß.
Brüssel , 8 . Okt . Das Vorgehen des Schöffen von Antwerpen,

Strauß , der sich von der Londoner Freihandelskonferenz zurück¬
zog, weil die Deutschen an den Verhandlungen teilnahmen,
wird von den belgischen Blättern mit Beifall ausgenommen.

Sozialisierung der ElektriziMSwirtschaft
im „Freistaat " Danzig.

(WTB .) Danzig , 8. Okt . Die verfassunggebende Versamm¬
lung verabschiedete gestern nach dreitägiger Beratung ein Ge-
sM betr . die Elektrizitätswirtschaft im künftigen Freistaat Dan¬
zig . Das Gesetz sieht die Ueberfiihrung aller im Gebiete des
Freistaats Danzig befindlichen privaten Kraftwerke in die
Hand des Freistaats vor , um so in Anbetracht der großen
Kohlennot  die größte wirtschaftliche Ausnützung der Svas-
serkräfte zu erreichen . Das Gesetz tritt sofort in Kraft.

Litauische Meldungen über neue polnische Angriffe.
Wilna , 8. Okt. Am 7. Oktober abends ist der Friedensvertrag

zwischen der litauischen und der polnischen Regierung endgültig
unterzeichnet worden . Die Lit . Tel .-Ag . meldet : Trotz der Unter¬
zeichnung des Friedensvertrags fahren die Polen fort , die litauischen
Stellungen anzugreifen und die litauischen Truppen mit Artillerie
zu beschießen. Gegen diese Verletzung der Bestimmungen des Völ¬
kerbunds wird schärfster Protest vor der ganzen Welt erhoben. An¬
gesichts der immer kritischer werdenden Lag « hat die litauische Re¬
gierung bei den Vertretern der Entente den Antrag gestellt, die
provisorische Vernxiltnng der Stadt Wilna in die Hand zu nehmen.
Die litauische Regierung stellt die Kommandantur und die Miliz
zur Verfügung.

Kowno , 8. Okt. Von dem litauischen Landeshecr -Komitec wird
gemeldet : In den größeren und kleineren Städten Litauens werden
Landesheer -Komitees zum Kampf gegen die Polen gegründet . Täg¬
lich treffen in Kowno Freiwillige aus allen Teilen des Landes ein,
einzeln und in Gruppen bis zu 290 Mann.

Der republikanische Präsidentschaftskandidat
über den „Völkerbund ."

Paris , 8. Okt . Rach einer Havas -Meldung soll der repu¬
blikanische Präsidentschaftskandidat Senator Harding  in einer
Wahlrede erklärt haben , Amerika würde niemals einen Rat
ausländischer Mächte in Genf tagen lassen , der den Vereinigten
Staaten sagen werde , was sie zu tun hätten . — Harding soll
auch auf Anfragen erklärt haben , er glaube nicht , daß ein Son¬
derfriede mit Deutschland notwendig wäre . — Man sieht , die
Amerikaner werden sich den Teufel um den „Völkerbund " küm¬
mern , wenn er ihren Interessen entgegenstehen würde.

Schweres Eisenbahnuuglükk i« Italien.
Venedig , 8. Olt . Heute Nacht stieß auf der Brücke über

die Lagune der Zug Venedig -Bologna auf den Schluß des
nach Mailand bestimmten , wegen Bremsschadens aufgehaltenen
Zuges auf . Zwei Wagen dritter Klasse des Mailänder Zuges,
sowie Lokomotive , Packwagen und Postwagen des Zuges nach
Bologna wurden beschädigt . Es sind acht Tote und mehrere
Verwundete , deren Zahl noch nicht sestgestellt ist, zu - «klagen.

Venedig , 8. Okt . Bei dem Eisenbahnunglück sind bisher
23 Tote sestgestellt . Man befürchtet jedoch, daß diese Zahl
noch steigen wird , denn der Zustand mehrerer Verletzter ist hoff»



Amtliche Bekanntmachungen'
Beircss : Kochmehl.

Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht , vag
für die Versorgungszeit vom 16. Oktober bis 15. November
ds . Js . kein .Kochmehl ausgegeben werden "kann.

Calw , den 8. Oktober 1926.
Kommunalvcrband Calw : Oberamtmann Gös.

Verfügung der Landeskartofselstelle , Verwaltungsabteilung,
über den Verkehr mit Kartoffeln der Herbfternte 1820.

Auf Grund der 88 12 und 16 der Verordnung des Bundes¬
rats über die Verforgungsregelung v. 25. Sept . /I . Nov . 1815/
6. Juli 1916 lNeg .-Bl . 1815 S . 607/728 . 1816 S . 675 ) wird mit
Genehmigung des Ernührungsministeriums verfügt:

8 1. Der Erwerb von Kartoffeln zum eigenen Verbrauch
unterliegt keiner Befchränkung.

8 2. 1. Für den Erwerb von Kartoffeln beim Erzeuger
zum Zweck des Weiterverkaufs  gelten folgende Bestim¬
mungen:

l . Groghändler bedürfen vom 8. Oktober 1929 an zum Auf¬
kauf von Kartoffeln eines auf Grund der vorliegenden Ver¬
fügung anszuftelicnden besonderen Erlaubnisscheins , der nur
solchen Großhändlern erteilt wird , die schon am 1. Augi -kt 1911
den Großhandel mit Kartoffeln betrieben haben . Der Antrag
auf Ausstellung des Erlaubnisscheins ist an dos Oberamt des
Wohnsitzes oder der gewerblichen Niederlassung , in Stuttgart an
das Stadtschultheitzenamt , zu richten . Dem Antrag ist der Nach¬
weis der nach 8 1 der Verordnung über den Handel mit
Lebens - und Futtermitteln und zur Bekämpfung -des Ketten¬
handels vom 21. Juni 1916 (RGBl . C . 581 ) erforderlichen
Handelsgenehmigung anzuschließen.

uungslos . Der Zugverkehr ist wieder ausgenommen . Die
Hafenarbeiter und die Arbeiter mehrerer Fabriken haben zum
Zeichen der Trauer die Arbeit eingestellt.

IkNlschlmd.
Weißbücher über die polnisch -französischen

Machenschaften in Oberschlesien.
(WTB .) Berlin , 8. Okt . Wie wir von zustündger Stelle er¬

fahren , werden dem Reichstag  bei seinem Zusammentritt
die bereits angekündigten Weißbücher  über Oberschlesien
vorgelegt werden . Sie sind in einem Band vereinigt und ent¬
halten Material über die geheimen polnischen Kampforgani-
fationen in Oberschlesien und deren Zusammenhang mit dem
Ausstand im August 1920. Sie bringen weiter Feststellungen
über das Verhalten  der interalliierten Kommission und
ihrer Organe , insbesondere der französischen Truppen , sowie
eine Zusammenstellung polnischer Uebergrisse und Verbrechen.

Derleumderische Beleidigung
des Reichspräsidenten.

(WTB .) München , 7. Okt . Gestern nachmittag fand vor¬
dem Schwurgericht l die Verhandlung gegen den Münchener
Schriftsteller Friedrich Freija  wegen Beleidigung des Reichs¬
präsidenten statt . Der von dem Staatsanwalt erhobenen An¬
klage hatte sich der Reichspräsident als Nebenkläger ange-
schlossen. Die beleidigenden Aeußerungen sind in einer Sonder¬
nummer des politischen Witzblattes „Phosphor"  enthalten,
das der Angeklagte verantwortlich hernusgab und das unmit¬
telbar nach den Reichstagswahlen sein Erscheinen eingestellt
hat . Areksa  hat nach der Anklage in der Sondernummer,
sich ausschließlich mit dem Reichspräsidenten und insbesondere
auch mit dessen Privatleben beschäftigte , den Reichspräsidenten
der Trunkenheit,  des Besuchs unwürdiger Lokale und der
Bestechlichkeit bezichtigt . U . a . hat der Angeklagte mehrfach da¬
rauf angespielt , daß der Reichspräsident ständiger Besucher
einer berüchtigten Berliner Nachtbar gewesen sei. — In der
Beweisaufnahme konnte der Angeklagte zu seinen Behauptun¬
gen keinerlei Beweise liefern . Er hatte auf die Nennung von
Zeugen überhaupt verzichtet . In der Verhandlung wurde durch
Zeugen des Nebenklägers , durch Ministerialdirektor Dr . Ai e i si¬
ne r , Leiter des Büros beim Reichspräsidenten , sowie durch
den Hausinspektor des Reichspräsidenten , Kappe,  durch den
Geschäftsführer der Kolrbri -Mk , die völlige Haltlosigkeit der
Beleidigungen dargetan . Der Vertreter der Anklage , Siaats-

^ Das Kloster bei 8endomir.
Novelle von  Franz Grillparzer.

„Der Graf übersah mit einem Blicke das Bedenkliche seiner
Lage , und ordnungsliebend wie er war , hatte für ihn ein rasches
Umkehren von dem eingeschlagenen Taumelpfade nichts Be¬
ängstigendes . Nur der Gedanke an Elga machte ihm bange.
Wird das heitere , in unbefangenem Frohsinn so gern hinschwe-
beude Wesen — ? Aber es mußte sein , und der Graf tat , was
er mußte . Mit klapsendem Herzen trat er in Elgas Gemach.
Aber wie angenehm ward er überrascht , als , da er kaum die
Verhältnisse auseinandergcsetzt und die Notwendigkeit geschildert
hatte , die Stadt zu verlassen , um auf eigener Scholle den Leicht¬
sinn der letztvecflossenen Zeit wieder gut zu machen , als . bei der
ersten Andeutung schon, Elga an seine Brust stürzte und sich
bereitwillig und erfreut erklärte . Was er wolle , was er gebiete,
sie werde nur gehorsam sein ! Dabei stürzten Tränen aus ihren
Augen , und sie wäre zu seinen Füßen gefallen , wenn er es nicht
verhindert , sie nicht emporgehoben hätte zu einer langen , Zeit
und Außenwelt aufhebenden Umarmung.

„Alle Anstalten zur Abreise wurden gemacht . Starschenski,
der , von Jugend auf an Einsamkeit gewohnt , alle Freuden des
Hofes und der Stadt nur in der Freude , die seine Gattin daran
zeigte , genossen hatte , segnete beinahe die Unfälle , die ihn
zwangen , in den Schoß seiner ländlichen Heimat zurückzukehren.
Elga packte und sorgte , und in den ersten Nachmittagsstunden
eines warmen Maitages war man mit Kisten und Packen in
dem altertümlichen Stammschlosse angekommen , das , neu einge¬
richtet und aufs beste instand gesetzt, durch Nachtigallenschlag
und Blütendust wetteifernd ersetzte, was ein verwöhnter Ge¬
schmack, ein Vergleich mit den Palästen der Städte allenfalls
hätten vermissen können . ^

Eines besonderen Erlaubnisscheines bedürfen auch Hilfs¬
personal und bloße Beauftragte der Großhändler (Unterkäufer ).
Die Ausstellung disses Ausweises ist von dem Großhändler
unter Vorlage seines Erlaubnisscheines bei dem Oberamt des
Wohnsitzes oder der gewerblichen Niederlassung des Unter-
kttufers , in Stuttgart bei dem Stadtschultheißsnamt , zu be¬
antragen . Für Unterküufer , die keinen Wohnsitz oder keine
gewerbliche Niederlassung in Württemberg haben , ist der An¬
trag an die Landeskartoffelstelle zu richten.

Zuständig zur Ausstellung des Erlaubnisscheines ist diejenige
Behörde , bei welcher der Antrag ejnzureichen ist.

Für die Ausstellung eines Großhändlererlaubnisscheins wird
eine Gebühr von 2 Ut, für die Ausstellung eines Scheines für
die Unterkäufer eine solche von 1 . 6 erhoben.

ll . Kleinhändler , die Kartoffeln beim Erzeuger aufkaufen,
bedürfen hiezu vom 8. Oktober 1920 an einer Bescheinigung des
Ortsvorstehers ihres Wohnsitzes oder ihrer gewerblichen Nieder¬
lassung , in Stuttgart des Stadtschultheißenamts , daß sie den
Kleinhandel mit Kartoffeln angemeldet haben . Diese Beschei¬
nigung wird nur solchen Kleinhändlern erteilt , die den Kar-
tosfelhandel schon am 1. August 1911 betrieben haben . Etwa
von dem Kleinhändler zum Ankauf zugezogene Hilfskräfte sind
in der Bescheinigung namentlich aufzuführen . Als Kleinhandel
gilt nur der unmittelbare Absatz an den Verbraucher.

2. Die Großhändler , Unterkäufer und Kleinhändler haben
ihre Erlaubnisscheine und Ausweise bei sich zu führen und den
Uebrrwachungsbeamten auf Verlangen vorzuzeigcn.

:>. Die Landeskartoffelstelle ist befugt , den Kroß - und Klein¬
händlern Auflagen hinsichtlich des Absatzes von Kartoffeln zu
machen.

1. Die Erlaubnis zum Großhandel mit Kartoffeln kann
von der Behörde , welche sie ausgestellt hat , zurückgsiiommen
werden , wenn de : Händler sich als unzuverlässig erweist . Das-

auwalt Jahn,  riet deshalb dem Angeklagten , durch eine un¬
umwundene Erklärung  aus Grund der voll wirksamen Be¬
weisaufnahme seine Vorwürfe mit dem Ausdruck des Bedau¬
erns zurückzunehme » und die Kosten des Verfahrens zu tragen.
Nachdem der Angeklagte diese Erklärung abgegeben und aus¬
drücklich hervorgehcbeu hatte , daß er sich von der objektiven
Unwahrheit der gegen den Reichspräsidenten erhobenen Vor¬
würfe überzeugt habe , betonte der Verllceter des Nebenklägers
Rechtsanwalt Conrad Haußmann,  daß der Reichspräsident
nur seine bürgerliche Ehre hätte schützen wollen und im vssent-
lichen Interesse hätte schützen müssen . Nachdem dieser Zweck
durch die Beweisaufnahme und die Erklärungen des Angeklag¬
ten erfüllt sei, könne der Reichspräsident  den Grundsatz
(Friedrichs des Großen . Die Schriftleitung .) : „Gazetten dür¬
fen nicht genieret werden " gelten tasten . Er nehme die An¬
klage daher zurück und schenke dem Augettazieu die Bestrafung.
Das Gericht beschloß hierauf die Einstellung des Verfahrens . .

Der Streik im Berliner ZsiLnngsgewerbe.
, Berlin , 8 . Ott . Laut „Vorwärts " sind im Berliner ZeitungS-

gowcrb .' nach vorläufigen Zählungen ausg . tpcrrt : 3000 Gs 1900
Transportarbeiter , 5000 Hilfsarbeiter , 1000 Isis 1200 Buchdrucker
und 1600 Euchüiudrr . lieber 2500 kaufmännische Angestellte sind
auSsinävig . Es sind also rund ttOVO  Arbeitnehmer am Kampfe
beteiligt . — Heute Mittag begannen im Rr :chsarbeitS »r:n °fteri » m die
ersten Verhandlungen . -

Auf Veraulaisuug des NcichsarbeüSmiuisters waren die „Afa"
als Vertretung der streikenden Angestellten und der Arbeitgeberver¬
band für das Berliner Zeitungsgewcrbe , ferner die Burschenden der
in Frage kommenden Arbeiterorganisationen geladen . Der Lerhand-
lungsleiter , Regienmgsrat Büblcr , erklärte , daß der ReichsarLeits-
minister sich über den Stand und die Ursachen des Konflikts im Zei-
tungSgewrrbe informieren und versuchen »volle , durch seine Vermitt¬
lung eine Verständigung zivischeu den Parteien .herbeizusühren.
Diese Verständigung wurde im Laufe der mehrstüudigeu Verhand¬
lungen nicht erreicht . Die Vertreter der „Afa " erklärten , daß der
Schiedsspruch des Schlichtungsau .sschusses Groß -Berlin , der von den
Arbeitgebern nicht angenommen worden war , von ihnen abgelehnt
werde , da sie eins mindestens Mprozentige Erhöhung der Gehälter
forderten . Von den Arbeitgebern wurde erklärt , daß sie die Ver¬
handlungen über die Neufestsetzung der Gehälter der kaufmännischen
Angestellten solange zurüüftelleu müßten , bis die am 25 . Oktober be¬
ginnenden Verhandlungen zwischen dem Buchdruckerverband und dem
Verband d. r deutschen Buchdrucker über den neuen Reichstarif be-

„Bald nach der Ankunft schien sich zum Teile auszuclären,
warum Elga die Änderung der bisherigen Lebensweise so leicht
geworden war . Sie stand in den ersten Monaten einer bis jetzt
verheimlichten Schwangerschaft , und Starschenski , mit der Er - ^
füllung aller seiner Wünsche überschüttet , kannte keine Grenze
seines Glücks.

„Frühling und Sommer verstrichen unter ländlichen Er-
gvtzlichkeiten , ordnenden Einrichtungen und frohen Erwartungen.
Als das Laub gefallen war und rauhe Stürme , bie ersten Boten
des Winters , an den Fenstern des Schlosses rüttelten , nahte
Elga die ersehnte und gefürchtete Stunde : sie gebar , und ein
engelschönes , kleines Mädchen ward in die Arme des Grafen
gelegt , der die Tochter mit segnenden Tränen benetzte . Leicht
überstanden , wie die Geburt , waren die Folgen , und Elga blühte
bald wieder einer Rose gleich.

„So viel günstige Vorfälle wurden leider durch unange¬
nehme Nachrichten aus der Hauptstadt unterbrochen . Der alte
Starost , Elgas Vater , war gestorben und hatte seine Umstände
in der größten Zerrüttung hinterlassen . Die beiden Söhne , in
ihrer tollen Verschwendung nicht mehr von ihrem bedächtlicher
gewordenen Schwager unterstützt , häuften Schulden auf Schulden,
und ihre Gläubiger , die in Hoffnung auf den Nachlaß des alten
Vaters zugewartet hatten , sahen sich zum Teile in ihrer Er¬
wartung dadurch getäuscht , daß in dem Testamente des Starosten
eine beträchtliche Summe , infolge einer früher geschehenen
Schenkung , an jenen armen Vetter Oginski überging . Dieser
Vetter war , wie bekannt , seit längerer Zeit verschwunden . Er
mußte aber doch noch leben und sein Aufenthalt nicht jeder¬
mann ein Geheimnis sein , denn die ihm bestimmte Summe ward
gefordert , übernommen , und die Sache blieb abgetan.

„Zu den Verschwendungen der beiden Laschek gesellten sich
überdies noch Gerüchte , cüs ob sie neuerdings verbotene An-

nigungen der Kleinhändler.
5. Gegen die Abweisung eines Gesuchs , die Zurücknahme

der Erlaubnis oder die Entziehung der Bescheinigung kann
binnen einer Woche nach Zustellung des Bescheids einmalige
Be,mwerde NHoorn wrroen , und zwar gegen Verfügungen der
Landeskartofselstelle an das Ernährungsministerium , im iibri-
gen an die Landeskartofselstelle . Die Beschwerde hat keine a »f-,chreben.de Wirkung.
7- F 0- -1: . ? Etliche am Verkehr mit Kartoffeln Beteiligte
sind verpflichtet , den Beamten und Beauftragten der Landes-

r des Kommunalverbands , der Gemeinden und der
Polizeibehörden das Betreten ihrer Räume , in denen Kartoffelngelagert werden , zu gestatte ».
m ^ oiirrüle,  bezüglich deren ein vorschriftswidriges
Verhalten des Besitzers oder Verwahrers an .zunehmen ist. sind
von den Beamten und Beauftragten dessen Gewahrsam zu ent¬
ziehen und nach Anweisung der Landeskartoffelstelle der ord¬
nungsmäßige » V . rwendung zuzuführen . Der Erlös ist de», Be¬
sitzer oder Verwahrer nach Abzug der Kosten auszufotgen . " so¬
weit nicht etwa weilergehende Bestimmungen Anwendung zu
linden haben . Die Festsetzung des Betrags , der dem Besitzer
ewer Verwahrer zukommt , erfolgt durch die Landeskartvsfel-
stetle endgültig.

8 .4- Die Landeskartofselstelle kann zur Durchführung dieser
V -: r ugung weitere Bestimmungen treffen.

8 5. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Ver¬
fügung und der zu ihrer Durchführung erlassene » weiteren Vor-
wriften werden mit Gesängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 1500 bestraft.

8 6. Die Verfügung tritt vorbehaltlich der Zeitbestimmun¬
gen in 8 2 Z . I und ll iofort in Kraft.

St uttgart.  den 30. September 1920. Mantz.

endet seien . Im übrigen seien die Arbeitgeber bereit , etwaige Er¬
höhungen , die in diese » Verhandlungen vereinbart würden , den An¬
gestellten rückwirkend voin 1 . Oktober an zu zahlen . Sie seien auch
bereit , deu Angestellten schon jetzt einen Vorschuß auf etwa eintce-
tende GehaliSerhöhnngcn zu bewilligen . Die Vertreter der Ange-
stelltenverbänd : lehnten - jedoch diesen Bergleichsvocschlag ab . Der
Vorsi ' en.de erklärte damit den Vermittlungsversuch als vorläufig
gescheitert , behielt sich jedoch im Aufträge des Reichsarbritsiilinisters
vor , dir Parteien z» neuen Verhandlungen zusammenzubernfe » .

Einschließungen des BetriebsrätekongreffeL.
* Berlin , 8. Okt . Am 2. Tag des Betriebsrätekongresses

wurde » folgende vom Referenten eingebrachte Entschlie¬
ßungen  angenommen:

Die zweijährigen Versuche , die Wirtschaft wieder aufzu-
bauen , sind gescheitert . Die kapitalistische Wirtschaft in Deutsch¬
land erlebte einen kurzen scheinbaren Aufschwung nach Aufheü-
bung der Blockade.  Sie ist heute in unaufhaltsamem Zer¬
fall . Die Produktion stockt, Betriebe werden stillgelegt , abge¬
brochen , Maschinerien ganz oder in Teilen ins knpitalistisckjs
Ausland verschoben . Die wachsende Eeldeniwertung und
Valutaverschlechterung sperrt Deutschland die Zufuhr von Roh¬
stoffen und Lebensmitteln in steigendem Maße Beides zusam¬
men mir dem steigenden Bankrott der Staatsfinanzen sperrt
Deutschlands internationale Kredite . Die rapide Geldentwer¬
tung läßt die Kaufkraft der breiten Massen  immer
weiter hinter , den steigenden Warenpreisen Zurückbleiben . Bei
dem Mißverhältnis zwischen Angebot und Nachfrage nehmen
die Preise Len Charakter von Monopolpreisen an . Das Kapital
nützi die Situation und macht in manchen Wirtschaftszweigen
glänzende Gewinne,  die aus den Taschen des Volkes .fließen,
das immer mehr verarmt . Das Kapital sucht sich durch tausend
Finten und Listen der Besteuerung zu entziehen und die Steu¬
ern auf Arbeiter , Kleinbauern und Kleinbürger abzuwälzen.

Auf dem bisherigen Wege unserer Wirtschaft kommen wir
aus dem Elcnd unserer Lage nicht heraus . Die kapitalistische
Wirtschajtslshrc , wonach die Förderung der eigenen Interessen
der Allgemeinheit am besten diene , hat ihre innere Un¬
wahrheit  jedem klar offenbart . Sie darf keine Geltung
mehr haben , sollen nicht Aullionen der werktätigen Bevölke¬
rung absolute Verelendung und gänzlicher Untergang drohen.
Je weiter der Zerfall der Grundlagen der Produktion und dis
körperliche und geistige Schwächung und Verkümmerung aller
Arbeitskräfte vom Landarbeiter bis zum Techniker
und Erfinder  fortschreitet , um so schwieriger wird der
Wiederaufbau . Die industrielle Initiative des Unternehmers,
die Technik und Produktionsumfang förderte , genügt nicht , um
den Wiederaufbau unserer Wirtschaft zu ermöglichen . Es be¬
darf dazu der Sozialisierung der dazu reifen Wirtschaftszweigs
und der Stärkung des Einflußes der Hand - und Kopfarbeiter
auf die übrige Wirtschaft . Aus Objekten der Wirtschaft sollen
sie zu ihren Subjekten werden . Das Ziel der proletarischen

schlage hegten und Parteigänger für landrsschädtiche Neue¬
rungen würben . Starschenski sah sich aufs ' überlästigste von
seinen Schwägern und ihren Gläubigern bestürmt , er wies
aber , nachdem er getan , was in seinen Kräften stand , alle
weitere Anforderung standhaft von sich und hatte das Ver¬
gnügen , Elga in ihren Gesinnungen mit den seinigen ganz
übereinstimmen zu sehen . Ja , als die Brüder , gleichsam zum
letzten Versuch , sich auf dem Schlosse des Grafen einfanden,
sahen sie sich von der Schwester mit Vorwürfen überhäuft , und
man schied beinahe in Feindschaft.

„So gingen mehr als zwei Jahre vorüber , und der Friede
des Hauses blühte , nach überstandenen Stürmen , nur um so
schöner empor . Sah sich gleich der Graf in seinen Wünschen
nach einem männlichen Stammhalter fortwährend getäuscht , so
wendete sich dafür eine um so größere , eine ungeteilte Liebe
auf das teure , einzige Kind.

„Kaum konnte aber auch etwas Reizenderes gedacht werden,
als das kleine , rasch sich entwickelnde Mädchen . In allen schon
angekündigten Formen der Mutter Abbild , schien sich die
schaffende Natur bei dem holden Köpfchen in einem seltsamm
Spiele gefallen zu haben . Wenn Elga bei der Schwärze ihrer
Haare und Brauen durch ein hellblaues Äuge auf eine eigene
Art reizend ansprach , so war bei dem Kinde diese Verkehrung
des Gewöhnlichen nachgeahmt , aber wieder verkehrt ; denn gol¬
dene Locken ringelten sich um das zierliche Häuptchen , und unter
den langen blonden Wimpern barg sich, wie ein Räuber vor
der Sönne , das große , schwarzrollende Auge . Der Graf scherzt«
oft über diese , wie er es nannte , auf den Kopf gestellte Ähnlich¬
keit, und Elga drückte dann das Kind Inniger an sich und ihre
Lippen hafteten auf den gleichgeschwellten , strahlenden von
gleichem Rot.

(Fortsetzung folgt .) .
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Wirtschaftspolitik kann nur dahin gehen . d >e Verfügung über
die Produktionsmittel zu erringen und die Wirtschaft auf der
Grundlage des gesellschaftlichen Gemeineigentums unter plan¬
mäßiger einheitlicher Leitung als unmittelbar vergesellschaftet«
Produktion weiterzuführen.

Ebenfalls angenommen wird eine zweite Resolution,
die besagt:

Der Kongreß konstatiert , daß die Fortdauer des kapitalisti¬
schen Wirtschaftssystems nach dem Kriege zu einer akuten
Verelendung  und absoluten Verschlechterung der Lage der
arbeitenden Klassen geführt hat . Nur die Ueberwindung der
kapitalistischen Prositwirtschast durch eine soiral,stoche Bevor s-
deckunaswirtschast sichert den matenetten und kulturellen Au s-
st i e a ^der Hand - und Kopfarbeiterschaft . Der Kongreß erdnät
in den Versuchen , die Wirtschaft auf kapital,,tifcher Grundlage
unter Aufrechterhaltung der kapitalistischen Eigentumsrechte zu
reformieren , eine für den Kampf der Arbeiterklasse verderbliche
Illusion . Der Kongreß fordert daher die Betriebsräte und die
Gewerkschaften auf .' im Verein mit den Arbeiterpartei ;' !, alle
ökonomische und politische Macht der Arbeiterklasse aus die Ver¬
wirklichung des Sozialismus zu konzentrieren Insbesondere
hält der Kongreß es für notwendig , alle Vorbereitungen zu
treffen um in dem bevorstehenden Kampf um die « oziausterung
des Kohlenberobaues diese Ziele durchzusetzen .

Aus Stadt Md Luud.
Calw , de» 9. Oktober 1920.

Forstliche Vorprüfung.
' * Bei der im August vorgenommenen forstlichen Vorprüfung
ist u . a . der Kandidat Emil Georgiivon  Calw für befähigt
erklärt worden.

Klavierabend.
* Der Pianist Eugen Stet  n e r -Stuttgart gibt am Diens¬

tag abend im ..Bad . Hof" ein Klavierkonzert . Der Künstler ist
hier ja hinreichend bekannt , um sich selbst zu empfehlen . Es
kommt ein auserwähltes abwechslungsreiches Programm —
Bach — Beethoven — Chopin — Liszt zur Aufführung , für
dessen Gelingen der Name des Künstlers Sicherheit bietet . De»
hiesigen Musikfreunden steht also ein seltener Genuß bevor.

Zur Trennung von Staat und Kirche.
Von zuständiger Seite wird uns geschrieben : Das Kon¬

sistorium hat namens der evangeliichen Landeskirche bei dem
Kultministerium den Antrag eingereicht , die rechtliche Verbin¬
dung von Staats - und Kirchenverwnltung . soweit sie nicht
schon durch die Staatsumwälzung weggefallen ist. durch Staats¬
gesetz aufzuheben , damit die neue Kirchenverfasiung ins Leben
treten kann , und gleichzeitig die Einführung der Laiideskirchen-
steuer zu ermöglichen . Durch diesen Antrag ist auch die Frage
nach dem finanziellen Verhältnis von Staat und Kirche wieder
in Fluß gekonlmen . Heber ihre Lößnig finden zurzeit auf Ver-
anlafiung des Kultmiinstcrinms Besprechungen zwischen den be¬
teiligten Minister !-» statt . Nach

dem Vorschlag des Kultministeriums soll die Kirche das Recht
erhalten , ihren Haushaltplan selbst aufzustellen . wie andere
öffentliche Körperschaften , da die staatsfreie Kirche nicht mehr
als eine Staatsanstalt vom Staat unterhalten werden kann.
Die Ausgaben sollen aus dem Ertrag der Landeskirchensteuer
und einer Pauschleistung des Staats bestritten werden . Der
Vorschlag entspricht der Regelung , die das Kultministerium
schon vor dem Krieg nach dem Vorgang Badens und anderer
Länder vorbereitet hat . Die finanzielle Regelung soll sich zu¬
nächst auf die Entstaatlichung der Kirche beschränken : die end¬
gültige finanzielle Auseinandersetzung soll zurückgestellt werden,
big die reichsgefetzlichen Bestimmungen erlassen sind, die die
Reichsverfasfung für die Ablösung der Staatsleistungen an die
Kirchen vorsieht.

Vom roten Kreuz.
Aus dem Jahresbericht des Württ . Landesvereins vom

Roten Kreuz ist hervorzuheben , daß die Gründung eines Haus¬
schwesternverbands und die Schaffung eines Mutterhauses für
die Charlottenschwestern vom Roten Kreuz in Cannstatt die
Friedensarbeit wesentlich gefördert hat . D : ' neue Verband von
Haus - und Wirtschaftsschwestern will die Mädchen in Haus¬
wirtschaft und Krankenpflege einführen , um so den Kranken¬
häusern , Sanatorien und Privathäusern geeignete Kräfte zur
Verfügung zu stellen . Die Lehrschwester wird in den Mutter¬
häusern vom Roten Kreuz in Cannstatt oder Botnang in ihren
Berus eingefllhrt . Die Ausbildezeit dauert 2 Jahre . Dann
folgt Verwendung als Haus -Hilfsschwester oder als Haus¬
schwester, wobei sie dann in die Pflichten und Rechte einer Char-
lottenfchwester eintritt . Im Berichtsjahr wurde auch eine
Transportabteilung geschaffen , die über fünf Krankentransport-
und einen Kostwagen verfügt . Die beiden Unfallstationen in
Stuttgart haben 1919/20 in 18 000 Einzelfällen bezw . 3000
Fällen die erste Hilfeleistung gebracht . Die Krankenpflegerin¬
nenschule in Tübingen mit Schwesternheim hat sich seit ihrer
Eröffnung im Avril 1919 in erfreulicher Weise entwickelt . Die
Einnahmen des Roten Kreuzes betrugen 5,8 Mill . °K, die Aus¬
gaben 3,2 Mill . -1t, so daß der Verein über ein Vermögen von
2,0 Millionen -<t verfügt.

Für oder gegen Moskau.
Dieser Tage fand bei der U.S .P . Württemberg die Dele-

giertenwahl zum Parteitag der Unabhängigen , der am 12. Okt.
in Halle stattfindet , statt . Er bildete zugleich eine Urabstim¬
mung für oder gegen Moskau . Das vorläufige Ergebnis brachte
1505 Stimmen für und 550 gegen Moskau . In Stuttgart wur¬
den 906 für und 368 gegen Moskau abgegeben . — Das Zentral¬
komitee der U.S .P . in Berlin hat an das Landessekretariat
Württemberg der U.S .P . ein Telegramm gerichtet , daß es die
Neuwahlen der Rumpflandesversammlung in Cannstatt zum
Landesvorstand nicht als rechtmäßig anerkenne , und daß es nur
mit dem alten Landesvorstand in Verbindung bleibe . Die
„Schwab . Tagw ." nennt dies eine kalte Dusche für die Cann-
statjer Moskau -Sieger . Die linksstehenden Genossen des Ber¬
liner Zentralkomitees .haben aber auch ein Telegramm gesandt,

wonach sie gegen diesen Beschluß des Zentralkomitees prosA
stierten und die neue württ . Landesorganisation und deren Be¬
schlüsse anerkennen . Gezeichnet ist diese Drahtung von den Radi¬
kalen Däuinig , Stöcker , Adolf Hoffmann und Könen.

Wetter am Sonntag und Montag.
Die Wetterlage ist nicht geklärt. Da aber die Derne " "

Westen zunächst noch stehen bleibt , ist für Sonntag und Mmimg
zwar zeitweilig trübes , aber immer noch in der Hauptsache trockenes
Wetter zu erwarten.

Ein französischer Konsul in Stuttgart.
Stuttgart , 8. Okt . Wie der „Reichsanzeiger " mitteilt , ist

dem französischen Generalkonsul in Stuttgart , Herrn Maissa,,
Baron de Vaux , namens des Reichs das Exequatur erteilt
worden.

*

(SCB .) Stuttgart , 8. Okt . Dem Markt am Donnerstag
am Bieh - und Schlachthof waren zugetrieben : 78 Ochsen, 9
Bullen , 487 Kühe und Kalbeln , 36 Kälber und 66 Schweine.
Hievon wurden durch die Viehzentrale abgenommen : 25 Ochsen
und 184 Kalbeln und Kühe , alles übrige durch hiesige Metzger.
Erlöst wurde für 1 Pfd . Lebendgewicht bei erster Qualität für
Ochsen 7—8 Mark . Bullen 7—7.50 -ll . Jungrinder 7—7 .80 .1!.
Kälber bis 8.50 Schweine (fette ) bis 13 -ll . Kühe s2. Q i- li-
tät ) 5—5.80 -ll . Der Markt verlief ruhig bei sinkenden Preisen.

(SCB .) Tübingen , 8. Okt . In der Zeit vom 15. September
1920 bis 5. Oktober 1920 wurden bei der örtliche ^ Wafsen-
ablieferungsstelle abgeliefert:  1 Tankgewehr , 4 Masch .-
Eewehre , 331 Jnfanteriegewehre , 29 Armeepistolen und Re¬
volver , 1 Maschinenpistole , 1 Eewehrzranate , 51 Wurf - und
Handgranaten , 9582 Patronen für Handgranaten , 9581 Palre-
nen für Handfeuerwaffen , 33 wesentliche Bestandteile von Ge¬
wehren und Maschinengewehren und hiefiir insgesamt 41 578 .<t
ausbezahlt.

(SCB .) Von der Tauber , 8. Okt. Die Lese  ist nun überall
im Gang . An den Siebzehner reicht die Qualität nicht heran . Du
Trauben weisen auch da und dort recht verschiedene Reifegrade anü
In Laudenbach wurde heute zu 2500 der Eimer gekauft. El
persheim erzielte , wie man hört , durchweg einen Preis von 3050 . «
Aus Vorbachzimmern werden heute Preise von 2700 .1/ bis 3000 >N
gemeldet. Niederstetten erzielte 2450 >.K , Rüffelhausen 2500 bis
2600 Zkk.

(SEB .) Ulm , 8. Okt . Ein hiesiger 15jähriger Wagen¬
reiniger hat sich unter den Schnellzug gelegt und wurde sofort
getötet . Er sollte wegen Diebstahls und Fundunterschlagung
zur Anzeige gebracht werden.

Für die Schriftleitung verantw . : Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Ölschläger 'schen Buchdruckerei , Calw.

Stadtgemeinde Calw.
In den nächsten Tagen wird die Stadt zirka 400 Zentner

Kartoffeln
an Minderbemittelte zum Preis von 31 Mark pro Zentner
abgcben . Um ihnen die Möglichkeit zu geben, ihren ge¬
samten Inhresbcdarf jetzt schon einzulegen, hat der Ge¬
meinderat beschlossen, solchen, denen die erforderlichen Mittel
fehlen, unverzinsliche Vorschüsse von 20 Mark pro Zentner
gegen ratenweise Rückzahlung zu gewähren . Auf den Kopf
der Familie werden 2 Zentner in Rechnung genommen.
Ortsarme , sowie solche Personen , die mit der Rückzahlung
ihres vorjährigen Vorschusses noch im Rückstand sind, wer¬
den nicht berücksichtigt.

Wer von dieser Gelegenheit Gebrauch machen will, wolle
sich am Montag , den 11 . ds . Mts ., vormittags , bei der
Stadtpslege melden.

Für den Teil der Bevölkerung , der keine Keller hat,
wird eine kleinere Menge eingelagert . Es wird jedoch
empfohlen, sich möglichst jetzt schon einzudeckcn.

Calw , den 8. Oktober 1920.
Stadtschultheitzenamt : Göhner.

Der stüdt. Trockenapparat
wird nächste Woche wieder außer Betrieb gestellt.

Letzter Annahmetag
am Mittwoch , den 13 . Oktober 1920.

Calw , den 8. Oktober 1920.

2 tUchtige

Mädchen
für Haushaltung auf Gutshof
sofort gesucht.

Näheres
Hotel Waldhorn,

Calw.

Dienst-
Mädchen

als Stütze im Haushalt zu
kleiner kinderloser Familie
in gut bezahlte, dauernde
Stellung auf 1. November
eventuell früher

gesucht.
Angebote au

Ernst Kurz , Taschen-
llhren -Grotzhandlung,

Pforzheim , Neßlerstr. 6.

Für sogleich oder 15. Okt.
wird ein zuverlässiges

Metallbetten
Stahldrahtmatratzcn Kinder¬
bett, Polster a. jedermann.
Katalog frei. Etsenmöbel-
Fabrtk Suhl i. Thüring.

SiMhl
der cbm zu Mk . S.—
kann abgeholt werden

Teinacher
Industriewerke.

Zu verkaufen ein

TenoOrn
n (bereits noch neu.)

Ehr . Miitzle,
Liebenzell.

l-Iksi'!
Stadtpslege: Frey.

Stadt . Gaswerk Calw.
Bis aufweiteres Kanu an Jedermann (gegen Bezugsschein)

Koks
kn unbeschränkter Menge möglichst gegen Barzahlung a
Meben werden. Der Preis beträgt für 1 Zentner Gro
Koks Mk . 21^50 . siir zerkl . Koks Mk . 22 .— und f
Bohnenkoks Mk . 20 _ .

Auswärtige können nicht beliefert werden.
Calw , den 8. Oktober 1920.

_ _ Stüdt . Gaswerksverwaltung : Schkaic

Pferchverkauf
am Montag , den 11. Oktober 1920 vormittags 8 Uhl

Calw , den 8. Oktober 1920.

. _ Stadtpslege : Frey.

Versteigerung.
LS » Ls-

Liegenschaften
(prima Acker und Wiesenli

Dentlich versteigert. Hiezu lade ich alle Liebhaber

KarlHartmann,z . „Post ", früh. Sonn
Liebenzell.

zur Beihilfe im Haushalt
gesucht.

Frau 3 . Hippelein.
«Ordentliches

Mädchen
für einige Stunden desTages

gesucht.
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelle des Blattes und
beim Arbeitsamt Caliv.

Reisender
gesucht.

Zum Besuch von Prioat-
kundschaft usw. wird tüchtiger,
redegewandter Mann gesucht,
für Calw und größere Um¬
gebung auf Oel , Fett und
Wasch -Artikel . Solche die
bereits Privatkundschaft be¬
suchten, haben den Vorzug.
Angenehme Dauerstellung.
Gute Bezüge . Zuschriften
unter W . R . 238 an die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

in ctsn Spsltsn
ctsr kisinsn ^ n-
rsigsn tincisl
ciis praktisvbs
l-lsustrau gut«
Lslsgsnttsit

llbsrtlllssig.
tlsusgsrLI

ru vsr-
ksutsnl

Schömberg.
Wir suchen für sofort einen

Zucht-
Ziegeubock

des Saanen -Schlags zu
Kaufen.

Angebote unter Angabe
des Alters des Bocks er¬
beten an

Schultheißenamt.

vklicllMlW
liefert rack u. sauber ckie
Druckerei ckies. ölattes.

I
II

I

I
I

8
I
8

^alw , den 9. Oktober 1920.

Ich mache hiemit die Anzeige, daß ich die früher
von der Firma Häußler , in den letzten Jahren von Herrn
Buchbindermeister Sikler betriebene

Vuchbinckerei
mit allen Maschinen und Zubehörden käuflich erworben habe
und als Zweiggeschäft meiner Buchhandlung weiterbetreibe.

Cs ist mir gelungen , für diesen Geschäftszweig eine
tüchtige, langjährig erfahrene Kraft zu bekommen , die
allen Anforderungen in der Buchbinderei gewachsen ist.

Cs wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine Kund¬
schaft durch vorzügliche Ausführung , rasche Arbeit und
billige Preise in jeder Hinsicht zufrieden zu stellen.

Ich bitte Sie um gefl. Ueberweisung Ihrer geschätzten
Aufträge . ^ ^

Hochachtungsvoll

Ernst Kirchherr,
vorm . Seorgii 'sche Buchhandlung.

I

Kochsalz
zu 29 Mark und

Viehsalz
zu 25 Mk . ist eingetroffen.

Karl Schlag,
Liebenzell.

8 — 10 Ztr.

Wrheu
hat zu verkaufen.

Wilhelm Herter,
Stammheim.

Achtung!
Landwirte und Kleintierhalter

Prima

liefert waggonweise (jede Station ) auch in kleinen Poste»
und nimmt Bestellungen entgegen

W. Binder , Ernstmühl.
Post Hirsau bei Calw.



(u !w , Sen 9. Oktober 1920.

Toäes - Anzeige.

vergangene Nacht verschied nach langer, schwerer LeiSenrzeit,
unsere liebe rochier, Schwester und Schwägerin

ftn Klier von 29 Zähren.
Margarethe

In tiefer rrauer:

Zamilie Beushausen,
Johanna Breitenmoser mit Satten.

Beerdigung Montag um '/,2 Uhr«

MMeröWl.Vortrag
im Saale des «Bad . Hof", Calw

am Sonntag , 10. Oktober, nachm. 2 Uhr.
Thema:

Fixe GmtzMrsaMlnz
M EmWtWtschMag".

Stntrltt srei. Jedermann ist herzlich ringelnden.
Prediger Zimmermann.

kitenstels.
Ü0ü!kSauer.' .

(Lrkennen der krsnkkett in den^uxen
vftae ru irsxen)

»lmililiiilllliililie SellliiilllM.
SprecbrtunSen : In älteartelx tsZI. von 1—4 Likr,

la kisxold jeden älittvvock vorm.
10—12 Likr, Osstlisus r . Linde.

SeinilMihW.
Die Gasherde werden in den nächste» Tagen

aus Wunsch mit

Kochgas -Regulierern
und Sparrern

D. R. G. M. 742828
versehen Einer unserer Angestellten wird den Ge¬
brauch derselben praktisch vorführen. Kein Rück¬
schlägen der Flammen mehr. Die Luftlöcher unten
an den Gasherden sind von der Technik picht an¬
gebracht, um mit Lumpen, Blech usw. verdeckt zu
werden, sondern uin sauerstoffhaltige, also natürliche
Luft zur Mitverbrennung gelangen zu lassen. Des-
Kalb grüße Ersparnis, teilweise bis zu SO Prozent.
Dies wird vollständig erreicht durch Einsetzen
nnserer Sparer.

ZW- Sämtliche Angestellten find mit Ausweisen
versehen und arbeite» nur gegen Quittung. Preis
per Stück einschließlich Montagegediihrnur 3 Mark.
In vielen Städte» eingeskhrt und von vielen Gas¬
werken anerkannt.

Vertreter : Otto Krebser.
Calw , Hirsauerstrcißc 224.

mäßigen Preisen itt «ML»
Mernder WWule, sowie Latein,

Junger Mann mit Gymnasial-
bildung gibt Uiiterricht̂ g^ jj

- Kefl.Angeb. uE . St . 234
. . . . „ . . > a .d. Geschäftsst. dBl. erbet.

Lvauntwemltirsck - « ul
Tvekelirea-
vasser ,Obst-
uad Lresier-

^ dranntvela , «üben- und lisrtotlel -kranntweio urv.
rv>r jede blenge kür unseren
Breigelddetried . Verrsndge-
lSrse stellen vir aul Vunsck.

Kauten
älexervslä L kowp -, HeUbroun s . k.

Breigelddetriek dir. 2 bleilbronn . Lelepkon S9S u. S4S.

«INI»

F -K
reim

UM. Hüte Ul« .

tadellos vie neu

Ehe Sieeine»

verlangen Sie Prospekt von
Gebr . Dongus,
Deckenpfronn.

1000I"
> kack erprobt ist
I OetrSnk aus meinen
I Lperislitaten.

»
mit Zutaten au 50

i.iier däk. 21.50,
m. Sükstokk 51k.24.50,
mit Zutaten ru 100

Liter bik. 42.50,
mit 8üLstotklM.48.50,
mit Zutaten ru 150

Liter b-lk. 63.75,
mit 8üLstokkbik.72.75.
2ur Vermekrung von
doksnnis- u. Stockel-
deer- und Odstmost
sebr geeignet und all¬

gemein empkoklen.
"Lausende Anerkennung
LinVersuck überzeugt

koüsrtkuk.kNIin8eu
lieldelbeerverrandkkus
dliederlsgen durck
Plakate erkenntlick .vvo
keine dliederloge er-
kolgi Zusendung ab

Litlinx -en.

Me SNe
aus garantiert reinen
Friedcnsstoffcn, Frucht- u.
Mehlsiick«, ca. 2 '/, Zentner
fassend, Mk. 16.—, Obst»
u. Kartoffelsäcke, ca. 2 Ztr.
fassend, Mk. 14.50 per Sack
versendet
>.KöH.König, Ehingenb.Aalen.

3 « verkaufen:
6 Stück junge

Italiener-

Hühner,
(bald legend),
neuen

sowie einen

E«-«lrNMlel
Georg Schönhardt,

LStzenhardt. l

Simmozheim.
Wahlvorschlag .^LLL
Herzen liegt , der wühle keinen Zugvogel,
sondern einen Mann mit festem Charakter

und einer langjährigen Praxis!
Darum wählt

Erwin Fischer,
SchWeißeiMMmestt. Hedelsingen.

Mel « WilhI-r.

MixcheWcht-Berei«Enk».
Morgen Sonntag, den 1«. Oktober

1S2V, Nachmittag» S Uhr, bei Mitglied
Ereuzbergrr zum «Stern-

Monats-Versammlung
Tagesordnung:

1. Zeliungsfrage, 2. Ausstellung, 3. Verschiedenes.
Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung wird dringend

um zahlreiches Erscheinen gebeten. Der Ausschuß.

Verkaufe

MM  Most-
SM , 3Mer.
Zuber, Kübel,
Faßtrichter,

Krautstanden,
Pflanzerr-

Lübel.
Küfer Schneider,

Nonnengafle.

LnS»»«iv«»

WeNl»
gibt an solvente Leute

und Beamte ganze

WilllWt-
Lmlldtuiijen

sowieklmelMbel
gegen monatlicke>katenrutitungen-

ad
krieür.MdWlner

kkmdeim
OestUcke 37 Lei.3518.

Höherer Staatsbeamter
30 Jahre alt, sucht ein ge-
bildetcs, häuslich gesinnter,
vermögendes Fräulein aus
guter Familie, zwischen 20
und 24, das auch Freude
an der Naiur und am Wan¬
dern hat. zwecks Heirat
kennen zu lernen. Vermitt¬
lung, wenn nicht durch Ver¬
wandte, nicht angenommen.

Zuschriften, womöglich mit
Bild, deren verschwiegene
Behandlung als Ehrensache
gilt, unter M. P . 238 an
die Geschäftsst. d. Bl. erbeten.

Zu verkaufen:
Ein

«Mad
<Schimmelwallach),

vertranter Einspänner, gut
im Zug, auch für die Land¬
wirtschaft geeignet.
Gotthilf Sleinhilber

Calw , Dorstadt.

Eine

und ein

LMW
ist zu verkaufen— wo. sagt
die Geschäftsstelle des Blattes

Wir empfehlen:

Frische

(groß).

Lachs-
Heringe,
Bücklinge.

Prima

tweiß).

FrischenTrester
täglich abzugeben

Schab z.Jungfer.

Shr Most
verdirbt,

ivenn Eie
ihm nicht

HllWüttS
MM

zusetzen.
Alleinverkauf:
Ritterdrogerie i

Calw.

keile
kürI.eüerMkelMMM KM
ruü.allerlMrteii IkMMken an
Lrlck Nalrrkkoker,
moüvrne l 'ierausütopkerei,
Linden,tr. 51.  p/gflklKklN »01-

Josef Jimmermann
PostsekretSr

Bmalie Fimmermann
geb. MSssinger

vermählte

Vaä LiebenzeU Winnenäe«

Oktober 1820.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer am Montag, d. 11. Oktdr.
1920 stattfindenden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zum „Ochsen- in Möttlingen
frcundlichst einzuladen.

August Stanger , Metzger in Neuhengsteü.
Emma Graze, in Möttlingen.

Kirchgang uin '/,12 Uhr in Möttlingen.

Wir bitten, dies statt besonderer Einladung«»tgegen-
zunehmen.

UMpiMeakerSlliI.W
Harzen Sonntag klactlm.ZV2 n.avenü;Svkr:

ver vnmnen
lle§lVsßN5lNN8

vrsms in S ^ kten
mit vewrosrsmm

Den einsckIKZixen OesckSkten macke die bälttei
lunx , das . Ick die

Venersl -Vettretml-
ller kirma kleksrä Laisson,

vonvon »- und 8okokoi » lte1»>k>-iik»i»
in lLuit « igsbi »i«g u. Usvkv » übernommen Kode.SejiskolsOe

Narbe Vleb Vseb
^uitrLZe und ^ nkrsZen nimmt entZexen

Koeli .j ânätiauz Koeti , Hirsau.

Als Vertreter der bekannten Firma Gebr. Schick In
Bühl empfehle ich mich in der Lieferung erstklassiger

Schneeschuhe
samt Zubehör zu Fabrikpreisen. Fachmännische Beratung-
und reellste Bedienung. Rechtzeitige Bestellung ist angezeigt.

Earl Schlaich.

Am nächsten Sonntag und Montag,
den 10. und 11. Oktober , haben wir

einen großen Transport
ll

Fohlen,
dabei auch 1 '/2jährige,

im Gasthaus zur «Eisenbahn"
in Weilderftadl

zum Verkauf , wozu wir Liebhaber freund-
lichst einladen

Moritz WM ».Bert. . >
MW « .

Ersch«
Reklanu

DarR
lWTB

politischen
beantwort
Verlagsdii
der Regie

Die Fr
in den letz
Regierung
Ich benutz
rung uni
1l a r zu st
über dem
genau voi
in d», R
dieser Er!
hängige«
«ur ja ui
der Sozial
rat hat b«
sich auf d«
grmeiuwir
gleichzeitig
zu milver
nun erniäl
auf dem 2
Reitzswirt
Verfolgung
Lause dies
ruvgskomr
werden sic
Icnwirtschc
und Wirt^
dieses Ges
falls in r
Reichswirt
dann den
amtlich «
Kabinett i
beschloße
tragen, au
Sozialisier
setzes über

Die ft
neits ist l
Fraktion d
Hier will
„Tögl. Rd
Kabinetts!
di« st« an
gelegt hat
kabinett u
di« die
scheu Voi
vollkomme
richt der
der Erklü-
einen Ees,
zulegen.
des Verick
verständlid
dieser Kon
hier zwei
liegen. M
selbständig,
Grund -er
Gegensatz
Ministern
lst verfehlt
folgendes:
rungeerkläi
werden, r
L- Die Fr
ftahme zu
hervorirete
Leitsätze b,
Minister n
dem Kabin
svie vor j
s- Augustv
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